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Auf Wissen bauen

Feuchtesicherer Einsatz von Holz und Holzwerkstoffen in 

Dachkonstruktionen

Normen und Regelwerke
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Feuchteschutznorm DIN 4108-3 (2024)

3-stufiges Bemessungskonzept für den 

klimabedingten Feuchteschutz

1. Stufe: Festlegung von Außenwand- und Dachkonstruktionen für die kein 

rechnersicher Nachweis erforderlich ist (Kapitel 5.3, S. 17-27) 

2. Stufe: Neues Berechnungsverfahrens nach „Glaser“ und Aktualisierung 

der Anwendungsbeispiele (Anhang A, normativ)

 Nur für Wohn- und Bürogebäude ohne Klimatisierung und Konstruk-

tionen ohne Einbaufeuchte, Standorte ≤ 700 m Höhe, keine variablen 

Materialien, Begrünungen oder kapillaraktiven Innendämmungen usw. 

3. Stufe: Vorgaben für die Feuchteschutzbeurteilung durch 

hygrothermische Simulation (Anhang D, normativ)

 Eine Simulation ist immer zulässig, explizit für bei 2. ausgeschlossene 

und nach 2. als nicht funktionsfähig eingestufte Konstruktionen. 
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Feuchteschutznorm DIN 4108-3

3-stufiges Bemessungskonzept für den 

klimabedingten Feuchteschutz
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Feuchteschutznorm DIN 4108-3

Nachweisbefreiung für Dächer

Anforderungen an die Belüftungen 

beachten (Neigung, Querschnitte, Dicke)! 
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Feuchteschutznorm DIN 4108-3

z.B. nicht belüftete Dächer

■ mit belüfteter Dachdeckung oder mit belüfteter Luftschicht unter 

nicht belüfteter Dachdeckung

■ und einer nicht diffusionsdichten Wärmedämmung,

■ und zusätzlicher regensichernder Schicht bei einer Zuordnung der Werte der 

wasserdampfdiffusionsäquival. 

Luftschichtdicken sd nach Tabelle 3.
Hinweis: „Belüftetes Dach“ nur mit 

Belüftung direkt über der Dämmebene!

Nachweisbefreiung für Dächer

Anforderungen an die Belüftungen der Eindeckung beachten!

(Neigung ≥ 5 °, Dicke ≥ 2 cm, Mindestöffnungsquerschnitte) 
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Feuchteschutznorm DIN 4108-3

Nachweisbefreiung für Dächer
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Feuchteschutznorm DIN 4108-3

Nachweisbefreiung Flachdächer mit Belüftung 

ohne Aufsparrendämmung

Belüftung direkt über der Dämmung (ohne 

Unterdeckbahn o.ä.) erforderlich!

Dicke mind. 5 cm plus weitere Anforderungen
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Feuchteschutznorm DIN 4108-3

Unbelüftete Flachdächer nachweisfrei, wenn 

Dämmung oberhalb der Holz-Tragkonstruktion 

(auch Umkehrdächer). 

Wichtig: kein Holz und keine Holzwerkstoffe 

zwischen Dampfbremse und Dachabdichtung! 

Nachweisbefreiung Flachdächer mit Aufsparrendämmung



© Fraunhofer IBP Folie 9 

Feuchteschutznorm DIN 4108-3 

Seit 2024: Neue Nachweisbefreiungen für 

geneigte und flache Holzdächer

 

Voraussetzungen, falls Holz/Holzwerkstoffe enthalten: 

▪ Maximal 50 % des R-Werts im Gefach!

▪ Geeignete variable Dampfbremse gem. Tab. 4 auf der Raumseite

▪ Gebäudehöhe ≤ 10 m 
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Feuchteschutznorm DIN 4108-3  

Seit 2024: Neue Nachweisbefreiungen für 

geneigte und flache Holzdächer

▪ Dächer mit belüfteter, nicht heller Eindeckung

▪ Diffusionsoffene Faser- oder PU-Aufsparrendämmung

▪ mit Dampfbremse Begrenzung der Zwischensparrendämmung 

auf etwa 75 % bzw. ohne Dampfbremse auf etwa 65 % 

des Gesamt-R-Werts

▪ Auch Nachweisbefreiung bei Sanierung von außen mit Umschlaufung 

der Dampfbremse um die Sparren

 

Voraussetzungen: 

▪ Belüftete Eindeckung

▪ Farbgebung mittelgrau, rot oder dunkler – keine hellen Oberflächen! 

▪ Geeignetes Verhältnis zwischen Auf- und Zwischensparrendämmung

▪ Luftdichte Ausführung
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Holzschutznorm DIN 68800-2

Allgemeine Anforderung – konvektiver Feuchteeintrag

Bei Holzbauteilen ist konvektiver Feuchteeintrag bei der Bemessung 

IMMER zur berücksichtigen! Perfekte Luftdichtheit gibt es nicht! 
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Holzschutznorm DIN 68800-2

Berücksichtigung der Infiltration bei der Simulation

C

ungeprüft

n50 ≈ 5 h-1

n50 ≤ 1 h-1

A

n50 ≤ 3 h-1

B

Bei Einfamilienhäusern 

entspricht der q50-Wert 

zahlenmäßig in etwa dem 

n50-Wert, ansonsten 

Umrechnung erforderlich

Auswahlmöglichkeit nach DIN 4108 / 68800 Typischer Feuchteeintrag für UNVERMEIDBARE 

Restleckagen in der Luftdichtheitsebene!
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Holzschutznorm DIN 68800-2

DIN 68800-2 2022:  

Die Verhältnisse der inneren und äußeren sd-Werte ist ähnlich wie in 

Tabelle 3 aus DIN 4108-3 geregelt – zusätzliche Zeile 4 gilt nur bei werk-

eitiger Vorfertigung und ist dann außen auf 4 m statt 2 m begrenzt. 

Tabelle gilt de fakto nur für geneigte, nicht für Flachdächer!
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Holzschutznorm DIN 68800-2

DIN 68800-2 2022:

Nachweis bei beidseitig dichten Dächern i.d.R. nur mit Simulation

Verschattungsfreiheit baurechtlich 

sicherzustellen ist nicht möglich!
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Holzschutznorm DIN 68800-2

DIN 68800-2 2022: Nachweisfreie Flachdächer 

Dämmung vollständig oberhalb der Tragebene
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Holzschutznorm DIN 68800-2

DIN 68800-2 2022: Nachweisfreie Flachdächer 

Belüftetes Flachdach mit 

Unterdeckung mit 

sd-Wert ≤ 3 m
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Holzschutznorm DIN 68800-2

DIN 68800-2 2022: Nachweisfreie Flachdächer 

Max 20 % der Wärmedämmung 

unterhalb der Dampfbremse
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Holzschutznorm DIN 68800-2

DIN 68800-2 2022: Nachweisfreie Flachdächer 

Dunkle Dachbahn / Metalleindeckung 

dauerhaft ohne Verschattung

Variable Dampfbremse gem. Vorgabe und 

diffusionsoffene Bekleidung

Technisch getrocknete Materialien und 

luftdichte Ausführung 
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1. Tragfähigkeit – Festigkeit der Materialien

Holzwerkstoffen sind gemäß EN 1995-1-1 in Nutzungsklassen eingestuft. Die 

Verwendbarkeit entsprechen dieser Klassen ist sicherzustellen. 

Im Allgemeinen dürfen bei tragenden Bauteilen zur Gewährleistung der 

deklarierten Eigenschaften folgende Grenzwerte nicht überschritten werden: 

Massivholz Holzwerkstoff

Zulässige Feuchte 

(dauerhaft)
20 M.-% 18 M.-%

Zulässige Feuchte (temporär für max 

3 Monate z.B. während Trockn. im 1. Jahr) 
(22 M.-% ?) 20 M.-%

Für Festigkeit: 

Tagesmittel der Holzfeuchte der ganzen Materialschicht!

Bemessung von Holzbauteilen nach WTA-Merkblatt 6-8 



© Fraunhofer IBP Folie 20 

2. Schädigung durch holzzerstörende Pilze

Die Bewertung des Holzfäulerisikos in Massivholz 

erfolgt in Abhängigkeit von Temperatur und 

relativer Luftfeuchte

Bemessung von Holzbauteilen nach WTA-Merkblatt 6-8 

Umrechnung in Holzfeuchte 

auf Basis einer mittleren 

Sorptionsisotherme

Für Fäulnisbewertung: 

Tagesmittel der r.F. in der kritischsten 10 mm dicken Teilschicht

Massivholzprodukte

0 °C 95 % r.F. 

30 °C 86 % r.F. 
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Zusammenfassung Normvorgaben

Bedingungen: 

- Gewährleistung der Regendichtheit

- Gewährleistung der Luftdichtheitsanforderungen

- Einhaltung der vorgegebenen sd-Wert-Verhältnisse innen / außen 

erforderlich (innen etwa 6-10 mal dichter als außen – wegen 

Dampfdruckgefälle) 

Nach außen diffusionsoffene Dächer mit Belüftung oder belüfteter 

Eindeckung können in dem meisten Fällen ohne rechnerischen 

Nachweis ausgeführt werden! 
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Zusammenfassung Normvorgaben

Ansonsten für die meisten nicht belüfteten geneigten Dächer mit Blech 

oder Bitumen und für Flachdächer:  

- Einzelfall-Bemessung mit hygrothermischer Simulation erforderlich!

- Nur so können die maßgeblichen Eigenschaften wie Dachfarbe, 

variable Dampfbremsen und Luftinfiltration korrekt berücksichtigt 

werden. 

- Konstruktionen weisen oft nur wenig Reserven auf! Nachweis mit 

Glaser daher oft nicht möglich. 

Für nach außen dampfbremsende Dachkonstruktion gibt es nur wenige 

Befreiungen vom rechnerischen Nachweis. Dazu sind meist sind 

variable Dampfbremsen und eine Überdämmung der außenseitigen 

Schalung erforderlich.  
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